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Verbindungen von Ableitungen
1. Verbindungen von Ableitungen

Bei bestehenden baulichen Anlagen lässt sich als Er-
dungssystem oftmals nur die Erderanordnung Typ A in 
Form von Einzelerdern realisieren. 

Erfolgt die Verbindung des Blitzschutzpotentialaus-
gleichs nur zu einem Einzelerder, so können hohe 
Potentialdifferenzen zu den anderen Erdern auftreten.
Hierdurch kann es zu unzulässigen Funkenüberschlä-
gen oder lebensgefährlichen Spannungsdifferenzen 
kommen. Aus diesem Grunde müssen Ableitungen in 
Höhe des Erdniveaus („erdnah“) miteinander verbun-
den werden.

Diese Verbindung sollte vorzugsweise außerhalb der 
baulichen Anlage erfolgen. Da die Verbindungsleitun-
gen in Erdnähe (L ≈ 0) ausgeführt werden, kann der 
Trennungsabstand in der Regel vernachlässigt wer-
den.

Für Verbindungsleitungen gilt, dass die Länge der 
Stromwege so kurz wie möglich gehalten wird. Ver-
bindungsleitungen sollten nicht wesentlich über einem 
Meter installiert werden.

Die Bilder 1 und 2 zeigen eine zulässige Montage-
variante. Die Einzelerder werden hier über Bestand-
teile der Fassade miteinander verbunden.

Die Bilder 3 und 4 zeigen eine nichtzulässige Mon-
tagevariante, da die Verbindung der Einzelerder hier 
wesentlich über einem Meter Höhe erfolgt.

Bild 3

Bild 1

Bild 2

Bild 4
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1.1 Verbindungsleitungen 
      - Werkstoffe und Abmessungen 

Gemäß VDE 0185-305-3 Absatz 5.5 gilt, dass die ver-
wendeten Werkstoffe und Mindestabmessungen den 
elektrodynamischen Einwirkungen des Blitzstromes 
und den vorhersehbaren Beanspruchungen ohne Be-
schädigungen standhalten müssen und unter Berück-
sichtigung ihres Korrosionsverhaltens auszuwählen 
sind. 

Teile des Blitzschutzsystems müssen daher aus Werk-
stoffen gefertigt werden, die in den Tabellen 6 und 7 
der VDE 0185-305-3 aufgeführt sind.

Für oberirdisch verlegte Verbindungsleitungen au-
ßerhalb der baulichen Anlage ergeben sich die Min-
destabmessungen und Werkstoffe aus Tabelle 6 der 
VDE 0185-305-3. 

Für unterirdisch verlegte Verbindungsleitungen au-
ßerhalb der baulichen Anlage ergeben sich die Min-
destabmessungen und Werkstoffe aus Tabelle 7 der 
VDE 0185-305-3.

Tabelle 6 der VDE 0185-305-3: Werkstoffe, Form und 
Mindestquerschnitte von Fangleitungen, Fangstangen 
und Ableitungena

Werkstoff Form Mindestquerschnitt mm2

Kupfer, verzinntes Kupfer massives Flachmaterial 50

massives Rundmaterialb 50

Seilb 50

massives Rundmaterialc 176

Aluminium massives Flachmaterial 70

massives Rundmaterial 50

Seil 50

Aluminiumlegierung massives Flachmaterial 50

massives Rundmaterial 50

Seil 50

massives Rundmaterialc 176

kupferüberzogene Aluminiumlegierung massives Rundmaterial 50

feuerverzinkter Stahl massives Flachmaterial 50

massives Rundmaterial 50

Seil 50

massives Rundmaterialc 176

kupferüberzogener Stahl massives Rundmaterial 50

massives Flachmaterial 50

rostfreier Stahl massives Flachmateriald 50

massives Rundmateriald 50

Seil 50

massives Rundmateriald 176

a	 Mechanische und elektrische Eigenschaften sowie der Korrosionswiderstand müssen den Anforderungen nach Normenreihe 
IEC 62561 entsprechen.

b	 In bestimmten Anwendungen, bei denen mechanische Festigkeit nicht von Bedeutung ist, darf 50 mm2 (8 mm Durchmesser) 
auf 25 mm2 verringert werden. Dabei sollte die Verringerung des Abstandes der Befestigungselemente beachtet werden.

c	 Anwendbar für Fangstangen und Erdeinführungsstangen. Für Anwendungen, wo mechanische Beanspruchungen wie Windlast 
nicht kritisch sind, kann eine höchstens 1 m lange Fangstange mit einem Durchmesser von 9,5 mm verwendet werden.

d	 Wenn thermische und mechanische Anforderungen von Bedeutung sind, können diese Maße 75 mm2 erhöht werden.
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Tabelle 7 der VDE 0185-305-3:
Werkstoffe, Form und Mindestabmessungen von  
Erdern a,e

Werden Verbindungsleitungen innerhalb der baulichen 
Anlage verlegt, so ergeben sich die Mindestabmes-
sungen und Werkstoffe aus Tabelle 8 der VDE 0185-
305-3.

Tabelle 8: Mindestmaße von Leitern, die verschiedene 
Potentialausgleichsschienen miteinander oder mit der 
Erdungsanlage verbinden

Praxistipps:
Bei oberirdisch verlegten Verbindungsleitungen ist es 
oftmals ratsam die Werkstoffe Kupfer und Aluminium 
mechanisch geschützt zu verlegen (im Kunststoffman-
tel, z.B. NYY).

Beim Werkstoff Aluminium muss generell beachtet 
werden, dass das Material nicht ungeschützt ohne Ab-
stand auf, im oder unter Putz, Mörtel oder Beton ver-
legt werden darf. Im Erdreich ist die Verwendung von 
Aluminium grundsätzlich verboten.

Schutzklasse des LPS Werkstoff Querschnitt in mm²

I bis IV
Kupfer 16

Aluminium 25
Stahl 50

Werkstoff Form
Mindestmaße

Staberder
∅ mm

Erdleiter
mm²

Plattenerder
mm

Kupfer, verzinntes Kupfer Seil 50
massives Rundmaterial 15 50
massives Flachmaterial 50
Rohr 20
massive Platte 500x500
Gitterplattec 600x600

feuerverzinkter Stahl massives Rundmaterial 14 78
Rohr 25
massives Flachmaterial 90
massive Platte 500x500
Gitterplattec 600x600
Profile d

blanker Stahlb Seil 70
massives Rundmaterial 78
massives Flachmaterial 75

kupferüberzogener Stahl massives Rundmaterial 14f 50
massives Flachmaterial 90

rostfreier Stahl massives Rundmaterial 15f 78
massives Flachmaterial 100

a	 Mechanische und elektrische Eigenschaften sowie der Korrosionswiderstand müssen den Anforderungen nach Normenreihe 
IEC 62561 entsprechen.

b	 Sie sollen im Beton in einer Tiefe von mindestens 50 mm eingelassen sein.
c	 Gitterbleche sollen mit einer Gesamtlänge der Ableitung von mindestens 4,8 m errichtet werden.
d	 Verschiedene Profile sind erlaubt, wenn ein Querschnitt von 290 mm² und eine Mindestdicke von 3 mm gegeben sind.
e	 Im Falle des Erders Typ B soll die Erdelektrode korrekt verbunden werden, mindestens alle 5 m mit dem Bewehrungsstahl.
f	 In einigen Ländern kann der Querschnitt auf 12,7 mm reduziert werden.
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1.2 Beispiele aus der Praxis

Fallbeispiel 1: 

Bauliche Anlage, die von Rasenflächen bzw. Erd-
reich umgeben ist.

Ausführungsbeispiel:
Die Verbindung erfolgt außerhalb der baulichen 
Anlage im Erdreich mit nichtrostendem Stahldraht 
Ø 10 mm (W.-Nr. 1.4571).

Fallbeispiel 2:
 
Bauliche Anlage, die von einem Kiesbett umgeben 
ist.

Ausführungsbeispiel:
Die Verbindung erfolgt außerhalb der baulichen 
Anlage im Kiesbett mit Kabel NYY-I 1x50 mm². Im 
Eingangsbereich wird die Verbindungsleitung im 
Erdreich verlegt. 

Fallbeispiel 3:
 
Bauliche Anlage, bei der sämtliche Bodenflächen 
durch Asphalt- oder Betonflächen versiegelt sind.

Ausführungsbeispiel:
Die Verbindung der Typ A-Erder erfolgt auf Putz 
mit Edelstahlrunddraht Ø 8 mm (W.-Nr. 1.4301). In 
Eingangsbereichen wird die Verbindungsleitung 
geschützt verlegt (Stolpergefahr beachten!).

Fallbeispiel 4: 

Bauliche Anlage, bei der die Fassade aus Metall ist

Ausführungsbeispiel: 
Die Verbindung erfolgt über die Fassadenbleche 
bzw. Abschlussprofile. Eine elektrisch leitfähige ho-
rizontale Verbindung muss sichergestellt werden. 

Eine Verbindung wird als erdnah bezeichnet, wenn 
diese bis maximal 1 m Höhe ausgeführt wird.

Fallbeispiel 5:
 
Verbindung über separaten (innen verlegten) 
Sammelleiter 

Ausführungsbeispiel:
Ist eine Verbindungsleitung außen nicht erwünscht 
oder technisch nicht realisierbar, so kann die Ver-
bindung auch innen über einen separaten Verbin-
dungsleiter (Sammelleiter) erfolgen. 

Achtung: 
Über diese Installationen werden ggf. hohe Ver-
schiebeströme fließen, so dass galvanische und 
induktive Auswirkungen auf benachbarte Systeme 
beachtet werden müssen (empfohlener Mindest-

1
abstand  0,30 m).

PAS

PAS

PAS

PAS

1 
In Anlehnung an Tabelle 7.1 von Franz Pigler: Blitz-

schutz elektronischer Anlagen, Franzis-Verlag, 1998
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Fallbeispiel 6:
 
Verbindung über innere metallene Installationen

Ausführungsbeispiel:
Ist eine Verbindung außen nicht erwünscht oder 
technisch nicht realisierbar, so kann die Verbin-
dung auch innen über vorhandene metallene In-
stallationen (Heizungsrohre, Klimakanäle o.ä.) er-
folgen. 

Fallbeispiel 7:

Blitzschutzpotentialausgleich bei einer 
Haupt-Potentialausgleichsschiene (PAS) 
in der baulichen Anlage

Ausführungsbeispiel:
Um die Einkopplung von hohen Blitzteilströmen zu 
vermeiden, sollte nur eine Verbindung für den 
Blitzschutzpotentialausgleich hergestellt werden. 
Diese Verbindung muss auf dem kürzesten Weg 
zur Haupt PAS erfolgen und sollte keinesfalls 

Fallbeispiel 8:
 
Blitzschutzpotentialausgleich bei mehreren 
Haupt-Potentialausgleichsschienen (PAS)

Ausführungsbeispiel:
Sind mehrere Versorgungssysteme an verschiede-
nen Stellen in das Gebäude eingeführt, so ist an 
jeder Einführungsstelle der Blitzschutzpotential-
ausgleich auszuführen. Das heißt: Jede PAS muss 
auf kürzestem Wege an die Verbindungsleitung der 
Typ-A-Erder angeschlossen werden. Diese Leitung 
sollte keinesfalls in der Nähe energie- und informa-
tionstechnischer Leitungen verlaufen. 

Fallbeispiel 9: 

Ausführungsbeispiel: 
Falls bauliche Begebenheiten dies erfordern, sind 
auch Kombinationen von außen und innen verleg-
ten Verbindungsleitungen möglich.

Fallbeispiel 10: 

Stahlhallenkonstruktion

Die VDE 0185-305-3 fordert die Einbeziehung 
metallener Installationen auf Höhe des Erdniveaus 
in den Blitzschutzpotentialausgleich. In der Praxis 
bedeutet dies, dass alle Stahlstützen am Tiefpunkt 
geerdet werden müssen, wenn Blitzteilströme über 
diese fließen können. 

Bei einem Neubau ist dies durch das Herausführen 
einer entsprechenden Anschlussfahne an jeder 
Stahlstütze möglich.

Achtung: Über diese Installationen werden ggf. 
hohe Verschiebeströme fließen, so dass galvani-
sche und induktive Auswirkungen auf benachbarte 
Systeme beachtet werden müssen. Die Verwen-
dung dieser fremden Rohr- bzw. Leitungssysteme 
ist unbedingt mit dem Betreiber abzustimmen, be-
sonders zu kennzeichnen (Beschriftung/Hinweis-
schilder) und im Prüfbericht zu dokumentieren.

Weitaus schwieriger sind die Fälle, in denen ent-
sprechende Anschlussfahnen nicht oder nicht in 
ausreichender Anzahl vorhanden sind. Dann sind  
- analog zu den vorherigen Fallbeispielen - Verbin-
dungsleitungen zwischen den Stahlstützen zu ver-
legen. Die Nutzung natürlicher Bestandteile (Fas-
sadenbleche) ist dabei immer vorzuziehen.

Sind die Stützen über erdnahe Horizontalriegel mit-
einander verbunden, so sollten diese als Verbin-
dungsleitung genutzt werden. Jeder Einzelerder 
muss auf kürzestem Wege an die Stahlkonstruk-
tion angeschlossen werden.

PAS

PAS 2

P
A

S
1

PAS

H
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Die einzelnen PAS sollen auch innen miteinander 
verbunden werden, um einen vermaschten Funk-
tionspotentialausgleich zu erreichen.

Bauliche Anlage, die von einem Kiesbett umgeben 
ist. Im Nordbereich befindet sich eine Außenterrasse

unmittelbar neben energie- und informationstech-
nischen Leitun-
gen verlaufen.


